
Anita Elkhaiat

Kostenloser Report
Du bist, was Du sagst. Mit diesen 5 einfachen
Tipps lernst Du die Macht Deiner Worte
nutzen, um eine vollkommen neue Wirklichkeit
für Dich zu erschaffen.

Ein riesengroßes Dankeschön,

dass Du Dich für diesen Report entschieden hast!

Setze diese Tipps für Dich um und Du wirst sehr schnell erste Erfolge erzielen.
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Einführung

„Schöpfung findet immer statt. Jedes Mal, wenn ein Individuum einen Gedanken
denkt oder langfristig eine bestimmte Denkweise an den Tag legt, befindet es sich
im Schöpfungsprozess. Aus diesen Gedanken heraus wird sich etwas manifestieren
… “

Michael Beckwith

Worte besitzen eine immanente Kraft zur Realisation. Dies gilt insbesondere für
das gesprochene Wort. Sprache formuliert, gibt Gedanken und Geistesblitzen
eine Form. Informationen sind in Form gebrachte Gedanken.

Die Magie der Worte ist im alltäglichen Leben klar erkennbar. Dies, was wir
denken und sagen, beinhaltet eine starke Energie. Sie ruft in uns Lachen oder
Weinen hervor, durch sie kommt eine schöpferische oder zerstörerische Kraft
zum Ausdruck. Entweder ermöglicht sie uns die Verwirklichung unserer Träume
oder sie trennt uns von ihnen und macht sie unerreichbar.

Wenn wir unsere Gedanken, Emotionen und andere Elemente des psychischen
Erlebens in Worte kleiden, erschaffen wir unsere Wirklichkeit. Wenn wir die
Worte auf eine bestimmte Art verändern, können wir unsere Realität verändern.

Es geht hier nicht um die Wahrheitsfindung. Niemand von uns weiß, was die
Wahrheit ist und ob es sie überhaupt gibt. Unsere Wahrnehmung ist von den
Brillen abhängig, durch die wir in unsere Welt schauen. Eine objektive
Wahrnehmung ist daher unmöglich.

Wir können aber individuell eine praktische Wahrnehmung entwickeln, das
heißt, unsere Brille so anzupassen, dass sie uns einen Ausschnitt der Realität
liefert, in dem wir gerne leben werden.
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Die bahnbrechende Arbeit von Dr. Masaru Emoto

Die Experimente von Dr. Masaru Emoto sind der eindrucksvollste Beweis für die
Macht der Worte.

Der japanische Wissenschaftler hat durch seine Experimente mit gefrorenem
Wasser und Kristallbildern nachgewiesen, dass Wasser ein Gedächtnis hat und
nicht nur auf Informationen, Musik, Bilder und Worte, sondern auch auf Gefühle
reagiert und deren heilende oder zerstörende Schwingungen annimmt.
Gesundes Wasser bildet beim Gefrieren sechseckige, eindrucksvolle
Kristallstrukturen, krankes Wasser hingegen unregelmäßige, hässliche Muster.

Die Experimente haben gezeigt, dass perfekte, regelmäßige, wunderschöne
Kristalle entstehen, wenn man Wasser mit Worten wie “danke”, “Liebe”,
“Gesundheit” programmiert. Und umgekehrt,”Angst”, “Hass” und “Eifersucht”
erzeugen unregelmäßige, chaotische Muster.

Eine der wichtigsten Erkenntnisse von Dr. Masaru Emoto aus diesen
Experimenten ist, dass die Struktur des Wassers beeinflussbar ist. Man kann das
kranke Wasser durch Schwingungen, Musik, Worte und Gedankenkraft
verändern und eine heilende Struktur schaffen.

Und woraus besteht Dein Körper? Zu 70-80 % aus Wasser, nicht wahr?

Schaue Dir das kurze Video an! Es ist erstaunlich!

Masaru Emoto - Die Botschaft des Wassers ☝
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Wo befindet sich Deine Realität?

Glaubst Du, wie die meisten Menschen, an eine objektive Wirklichkeit, die da
draußen stattfindet? Und daran, dass Dir Dein Gehirn ein Abbild dieser
Wirklichkeit liefert?

Hast Du gewusst, dass es da draußen keine Farben gibt? Keine Musik, keine
Geschmäcker, keine Gerüche? Das alles existiert nur in unserem Erleben,
nachdem unser Gehirn die elektromagnetische Aktivität um uns herum
interpretiert hat. Studien zeigen, dass andere Wesen wie Hunde, Katzen oder
Bienen in vielen Aspekten eine andere Realität wahrnehmen.

Umso mehr betrifft es zwischenmenschliche und situative Erfahrungen. Als
Menschen nehmen wir Situationen ganz subjektiv wahr. Was einen an den Rand
der Verzweiflung bringt, ist für einen anderen eine willkommene
Herausforderung. Vergnügen und Spaß für einen, kann für einen anderen einen
Albtraum bedeuten.
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Was liefert dir dein Gehirn?

Dein Gehirn hat die Aufgabe, Dir Inhalte zu liefern, die Du für wichtig erklärt hast.
So einfach ist das. Dieses Phänomen ist besonders leicht zu beobachten in einer
Situation, wenn Du Dir beispielsweise ein Auto einer bestimmten Marke kaufen
willst. Auf einmal siehst Du überall diese Autos, viel häufiger als jemals zuvor.
Das ist die Wirkung der sogenannten selektiven Wahrnehmung.

Unbewusst nehmen wir eine Menge an Informationen wahr, bewusst verarbeiten
können wir jedoch nur einen Bruchteil davon. Das bedeutet, dass unser Gehirn
in jeder Sekunde entscheiden muss, was zum bewussten Geist durchgelassen
wird.

Dazu kann das Unterbewusstsein zwischen Realität und Fiktion nicht
unterscheiden. Wenn du beispielsweise einen Horrorfilm emotional verfolgst,
wird dein Herz pochen, deine Handflächen schwitzen und die biochemischen
Reaktionen deines Körpers werden so ausfallen, als ob es real wäre. Letztendlich
behandelt das Unterbewusstsein alles, was es aus dem Bewusstsein aufnimmt,
als Realität, ungeachtet dessen, ob es sich um Realität handelt oder nicht.
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Deine Macht, Deine Realität nach Belieben zu ändern

Es gibt nur eine Person, die Dein Leben ändern kann und das bist Du.

Warum? Weil nur Du Tag für Tag, Stunde für Stunde, Minute für Minute
entscheidest, worauf Du Deine Aufmerksamkeit richtest.

Nur Du hast die Macht, über Deinen Fokus zu entscheiden.

Es gibt eine einfache Verbindung zwischen Deinen Überzeugungen (Gedanken,
an die Du glaubst) und Deinem Leben. Deine Gedanken/Worte erzeugen
Emotionen. Sie wirken sich nach innen auf Deinen Körper und Dein
Wohlbefinden und nach außen auf Deine Handlungen und Interaktionen aus.

Deine Gedanken/Worte entscheiden also darüber,

wie Du Dich in Deinem Körper fühlst, ob Du Stresshormone oder Entspannung
erzeugst,

wie Du auf deine Umgebung wirkst,

wie Du Beziehungen aufbaust,

wie Du wahrgenommen wirst,

was Du machst oder unterlässt.

Ich möchte Dir 5 Tools vorstellen, die sehr hilfreich sind, wenn Du Dich für eine
bewusste Lebensgestaltung entscheidest solltest.
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# Tool 1

Wähle deine Inhalte sorgfältig aus

Wir sind nie endenden Strömen von Informationen ausgesetzt. Heute noch viel
mehr als jemals zuvor. Sie kommen in Form von Beiträgen, die Du in sozialen
Medien liest, Videos, Fernsehnachrichten, Aussagen der Menschen zu Hause und
in der Arbeit. Von der Qualität dieser Inhalte sind Deine Gedanken und Deine
Emotionen stark beeinflusst.

Sei achtsam. Stelle Dir ständig die Frage “Baut mich das auf oder zieht es mich
herunter?" Beobachte Dich selbst. Das, was Du fühlst, das, was Du denkst, das,
wie sich Dein Körper anfühlt. Du wirst schnell erkennen, was förderlich für Dein
Leben ist und was nicht.

Worte tragen Energie in sich, sowohl die laut ausgesprochenen als auch die, die
die Form unserer Gedanken annehmen, sowohl die, die wir an andere richten,
als auch die, die wir von außen aufnehmen.

Direkt auf ein Wort oder einen Gedanken folgt eine emotionale Reaktion, die
wiederum eine Reihe biochemischer Reaktionen in unserem Körper auslöst, die
sich auf unsere geistige und körperliche Verfassung auswirken.

Hier eine kurze Übung zum Veranschaulichen:

Lese die folgenden Wörter laut und konzentriert:

ICH KANN NICHT MEHR

ES IST EIN ALBTRAUM

ES IST HOFFNUNGSLOS

ES IST FURCHTBAR

Wie fühlst Du Dich?

8



Spüre in Deinen Körper hinein, erzeugt er Glückshormone und Entspannung
oder eher Angst und Stress?

Unser Gehirn verbindet diese Worte mit unangenehmen Situationen und sendet
bereits Impulswellen an den ganzen Körper, die uns auf einen möglichen Kampf
oder eine Flucht vorbereiten.

Jetzt machen wir weiter. Lese bitte das hier:

WUNDERBAR, DASS DU HIER BIST

ICH FREUE MICH, DICH ZU SEHEN

DAS LEBEN IST SCHÖN

ALLES GEHT GUT

ES WIRD VON TAG ZU TAG IMMER BESSER

Wie fühlt es sich jetzt an?

Es ist besser, nicht wahr?

Das sind bloß Worte. Das Problem ist, dass, wie schon erwähnt, unser Gehirn
zwischen Realität und Vorstellung nicht unterscheiden kann und auch bei bloßer
Vorstellung die gleichen Neurotransmitter und Hormone an den Körper schickt,
um uns auf eine schlimme Situation vorzubereiten.

Wählst Du also sorgfältig aus, womit Du Dich umgibst, schaffst Du eine bessere
Realität für Dich.

Hier empfiehlt es sich, Inhalte zu konsumieren, die unser Wissen und
Bewusstsein erweitern und uns ermöglichen, über unsere Muster
hinauszugehen und ausgetretene Verhaltenspfade zu ändern.

Sei achtsam, spüre in Deinen Körper hinein, fühlst du Ausdehnung, Freude und
Leichtigkeit oder Enge, Einschränkung, Traurigkeit oder Angst? Wird Deine
Energie Schwingung erhöht oder heruntergesetzt?
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# Tool 2

Nutze die Kraft der Dankbarkeit

“Nicht die Glücklichen sind dankbar. Es sind die Dankbaren, die glücklich sind.”

Francis Bacon

Mehr Dankbarkeit lernen – das ist ein Weg zu mehr Glück und Zufriedenheit.
Dankbarkeit ist das, wonach wir uns selbst am meisten sehnen: nach
Anerkennung und Wertschätzung.

Dankbarkeit ist mehr als ein „Dankeschön“, weil uns jemand einen Gefallen
getan hat. Dankbar zu sein, ist eine Haltung. Ein Lebensgefühl. Schon die Freude
über die kleinen Dinge des Lebens führt nachweislich zu mehr Glück.

Die Ausrichtung des Geistes auf Dinge, für die wir dankbar sind, bringt mehr von
diesen Dingen in unser Leben. Erinnerst Du Dich noch an die selektive
Wahrnehmung?

Auch in belastenden Zeiten oder in unmenschlichen Lebensumständen gibt es
immer noch Dinge, für die man dankbar sein kann:

Die eigene Gesundheit.

Unseren Partner und eine stabile Beziehung.

(Gesunde) Kinder.

Unsere Freunde.

Ein gemütliches Zuhause.

Die Gnade, in einem freien und friedlichen Land geboren zu sein.

Genug zu essen und zu trinken zu haben.
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Unsere Besitztümer (Wohnung, Auto, Kleidung, …).

Unseren Wohlstand und Reichtum.

Die verfügbare Freizeit.

Unseren Job.

Ein Lächeln.

Überhaupt unser Leben

Und wenn Du gerade unglücklich bist und keine Dankbarkeit empfinden kannst,
akzeptiere Dich selbst mit dem Gefühl des Unglücklichseins, umarme Dich selbst
innerlich, sei für Dich selbst wie ein guter Freund/eine gute Freundin da.

Zwanghaftes Erzeugen von positiven Emotionen bringt nämlich genau das
Gegenteil des Gewünschten hervor.
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# Tool 3

Afformationen oder die Kunst, die richtigen Fragen zu stellen.

Das Wort “Afformation” kommt aus dem Lateinischen “formare”, was so viel
bedeutet wie “gestalten”. Afformationen sind die neuen Affirmationen.

Es sind Fragen, die darauf abzielen, unser Unterbewusstsein in eine positive
Richtung zu lenken. Statt uns selbst mit festen Aussagen zu bestärken, wie es bei
Affirmationen der Fall ist, nutzen wir mit Afformationen das Potenzial der
Fragestellung. Die Macht der Frage beeinflusst direkt unsere Gefühle, Gedanken
und Handlungen.

Wenn wir eine Frage stellen, setzen wir unser Gehirn automatisch in Gang, um
eine Antwort zu finden. Negative Fragen wie “Warum geht es mir so schlecht?”
oder “Warum habe ich immer Pech?” können zu negativen Gedankenspiralen
führen.

Indem wir uns positiv formulierte Fragen stellen, wie “Wie wäre es, Glück zu
haben?”, zwingen wir unser Gehirn dazu, nach Gründen und Beweisen für diese
positive Annahme zu suchen.

Darüber hinaus trifft oft eine positive Affirmation wie beispielsweise “Ich bin
erfolgreich” auf Widerstand in unserem Bewusstsein (“Das stimmt nicht” oder
“Das fühlt sich nicht wahr an”) und erzeugt eine negative Emotion in uns. Die
Frage “Wie kann ich erfolgreicher werden?” lässt dagegen Raum für
Interpretation und erlaubt unserem Geist, nach positiven Antworten zu suchen.

Beispiele, wie Affirmationen in Afformationen verwandelt werden können:

Affirmation: Ich bin stark und unabhängig.

Afformation: Wie wäre es, wenn ich mich stark und unabhängig fühle?
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Affirmation: Ich verdiene Glück und Erfolg in meinem Leben.

Afformation: Warum habe ich so viel Glück und Erfolg in meinem Leben?

Affirmation: Jeden Tag wachse und entwickle ich mich weiter.

Afformation: Wie wäre es, wenn ich jeden Tag wachse und mich weiter
entwickle?

Affirmation: Ich bin geliebt und wertgeschätzt.

Afformation: Warum spüre ich so viel Liebe und Wertschätzung von den
Menschen um mich herum?

Affirmation: Ich habe das Selbstvertrauen, meine Ziele zu verwirklichen.

Afformation: Wie ist es, das Selbstvertrauen zu haben, meine Ziele zu
verwirklichen?

Affirmation: Ich bin kreativ und finde ständig neue Ideen.

Afformation: Wie wäre es, wenn ständig kreative Ideen zu mir fließen?

Affirmation: Ich bin in der Lage, die Herausforderungen des Lebens zu meistern.

Afformation: Wie finde ich immer die richtigen Lösungen, um die
Herausforderungen des Lebens zu meistern?
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Affirmation: Ich verdiene es, glücklich und zufrieden zu sein.

Afformation: Wie wäre es, einfach Glück und Zufriedenheit in meinem Leben zu
fühlen?

Fragen wie:

Warum passiert mir das?

Warum ist es wieder dasselbe?

limitieren die Antwort und geben keinen Raum für kreative Lösungen.
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# Tool 4

Erzähle dir eine andere Geschichte über dich selbst.

Da Du den ganzen Tag einen inneren Dialog mit Dir selbst führst, ist es von
entscheidender Bedeutung, was er beinhaltet. Das innere Gespräch bestimmt
maßgeblich unsere Gefühle und natürlich in Folge auch unsere Handlungen.

Ein wohlwollender, verständnisvoller und liebevoller innerer Dialog ist das
Geheimnis einer selbstbewussten und harmonischen Persönlichkeit.

Aber reden wir mit uns selbst wirklich auf diese Weise?

Leider ist das, was wir uns selbst sagen, sehr oft beleidigend. Wir kritisieren uns
und schimpfen mit uns. Das, was wir uns tagein tagaus selbst an den Kopf
werfen, würden wir uns kaum von jemand anderem gefallen lassen. Jedoch
merken wir meistens gar nicht, was wir uns damit antun.

Stelle Dir ein Kind vor, das den ganzen Tag von seinen Eltern gesagt bekommt,
wie “dumm”, “unfähig” oder “unmöglich” es ist. Genau das tun sich viele
Menschen im inneren Dialog immer und immer wieder selbst an – mit
weitreichenden Folgen: Unsicherheit, Selbstzweifel, Entmutigung,
Antriebsschwäche, Lustlosigkeit und Unzufriedenheit.

Es besteht eine konstante Interaktion zwischen dem inneren Dialog und unseren
Handlungen, Gefühlen sowie den Reaktionen gegenüber unserer Umwelt. Ob wir
uns beim Selbstgespräch freundschaftlich oder feindlich begegnen, ist
entscheidend für unser seelisches Grundgefühl. Deswegen solltest Du zu Deinem
besten Freund/deiner besten Freundin werden, anstatt Dich ständig zu
kritisieren. Hast Du Dir überhaupt schon einmal Gedanken darüber gemacht,
wie Du mit Dir selbst redest?

Der erste Schritt, den inneren Dialog zu ändern, ist, ihn überhaupt erst einmal
wahrzunehmen. Wir müssen negative Selbstgespräche erkennen, um sie durch
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positive, aufbauende ersetzen zu können. Ein wohlwollender, verständnisvoller
und liebevoller innerer Dialog ist das Geheimnis einer selbstbewussten und
harmonischen Persönlichkeit.

Die Geschichte, die wir uns über die Welt und uns selbst Tag für Tag erzählen,
kann so sein:

ICH BIN NUTZLOS

ICH BIN EINE SCHLECHTE MUTTER/VATER

ICH MACHE IMMER ALLES FALSCH

ICH BIN NICHT GUT GENUG

ICH WERDE MICH NIEMALS AKZEPTIEREN

NIEMAND VERSTEHT MICH

WARUM SCHON WIEDER ICH?

DIE MENSCHEN SIND KALT UND UNGERECHT

usw.

Klingt vertraut? Wie ist die Stimmung?

Und doch können wir uns jeden Tag für andere Gedanken entscheiden:

ICH BIN WICHTIG

ICH AKZEPTIERE MICH SO WIE ICH BIN

ICH GLAUBE AN MICH

MEINE ARBEIT GIBT MIR UND ANDEREN WERT

FEHLER SIND CHANCEN FÜR MEINE ENTWICKLUNG

DIE WELT IST VIELFÄLTIG UND BEINHALTET EINE MENGE AN MÖGLICHKEITEN
FÜR MICH
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Du kannst entscheiden, woran Du glaubst, was Du über Dich selbst denkst und
welche Überzeugungen Du über die Welt haben willst.

Weil das, was Du bis jetzt gedacht und geglaubt hast, ist keine Wahrheit über
Dich, sondern eine alte Schallplatte, die in Dir immer wieder abgespielt wird.

Die gute Nachricht ist: SIE KANN AUSGETAUSCHT WERDEN🙂

Es ist nicht einfach, den Inhalt der eigenen mentalen Aktivität zu ändern, weil wir
sie mit unserer Identität als Person gleichsetzen. Und diese spiegelt sich in der
Aussage “So bin ich halt” wider. Anfangs muss man sehr achtsam sein, um dem
Automatismus des eigenen Geistes nicht zum Opfer zu fallen.

Wer jedoch mit einem ewig negativen Selbstdialog lebt, sieht sehr oft auch vieles
im Leben ähnlich negativ. Dieses sich gegenseitig bedingende System kann man
nicht von heute auf morgen durch einen veränderten inneren Dialog aufbrechen.

Mit kleinen Schritten jedoch können wir auf Dauer viel bewirken – in unserer
Einstellung uns selbst gegenüber und auch gegenüber dem Leben an sich.

Sei wachsam, nehme eine Beobachterperspektive an und schaue Dir Deine
Gedanken an. Du wirst schnell erkennen, dass Du sie nicht wirklich wählst,
vielmehr kommen sie zu Dir von irgendwo. Sie scheinen ein Teil eines inneren
Reaktionsmusters zu sein, das sich verselbständigt hat.

Es ist viel Achtsamkeit nötig, um dieses Muster zu ändern.

Negative Gedanken einfach durch positive zu ersetzen, ist hier leider eine Falle,
in die viele Anhänger des sogenannten positiven Denkens hinein tappen.

Du kannst es selbst überprüfen:

Nehmen wir an, Du denkst Folgendes über Dich selbst: “Ich mache nie etwas
richtig ” (ersetze den Satz durch etwas, was auf Dich zutrifft)

Eine positive Aussage dazu könnte sein: “Mir gelingt immer alles ” (hier wieder
durch Dein Beispiel ersetzen)
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Überprüfe an dieser Stelle, was für ein Gefühl diese scheinbar positive
Behauptung in Dir erzeugt. Erleichterung oder Zorn und Stress?

Es ist sehr wahrscheinlich, dass es eher das zweite ist. Warum ist es aber so?
Ganz einfach, es bedeutet für dein System eine Unwahrheit. Du kaufst es dir
selbst einfach nicht ab.

Deswegen sollen negative Botschaften an sich selbst in kleinen Schritten
verändert werden.

Zum Beispiel mithilfe des Wörtchen “noch”, das andeutet, dass man bereits auf
dem Weg ist, etwas zu ändern.

“Ich kann das nicht!” vs. “Ich kann das noch nicht.”

Eine ähnliche Wirkung kann auch das Wort “vielleicht” haben.

“Das schaffe ich nie!” – “… vielleicht aber doch.”

Je seltener Du schlecht über Dich denkst, desto besser wirst Du Dich fühlen.
Setze Dich aber nicht auch hier unter Druck und habe Geduld mit Dir.
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# Tool 5

Wechsle Deine Sichtweise

“Gehe hundert Schritte in den Schuhen eines anderen, wenn du ihn verstehen
willst“

Ein indianisches Sprichwort

Noch einmal, es geht hier nicht um die Wahrheitsfindung oder darum, das
Schlechte gutzuheißen. Es geht darum, eine andere Seite jeder Sache oder
Situation sehen (und wählen) zu lernen.

Wozu?

Um positivere Gedanken/Gefühle/Entscheidungen und Handlungen, kurz- ein
besseres Leben für sich zu erschaffen.

Unsere Gefühle haben oft mit unseren Mitmenschen zu tun. Wir fühlen uns
schlecht behandelt, nicht verstanden, ignoriert etc.

Mach es Dir auch hier bewusst, dass du die Situation über Deine verinnerlichten
Muster siehst. Die Vorstellung, ganz konkret an der Stelle eines anderen zu
stehen und zu handeln, lässt unterschiedliche Perspektiven erfahrbar werden.

Die Perspektive wechseln zu können, ist eine Form der Freiheit des Menschen.
Wir sind als Erkennende auf Teilansichten beschränkt. Niemals erkennen wir das
Ganze. Der Perspektivenwechsel ist aber nun die Chance, mit den Augen des
anderen zu erkennen, mit den Ohren des anderen zu hören, mit dem Herzen des
anderen zu fühlen. Perspektivenwechsel ist der Mut, die eigene Position infrage
zu stellen und die eigene Sichtweise zu reflektieren.
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Fazit

Vielleicht glaubst Du noch immer an eine objektive Wirklichkeit. Fakt aber ist,
dass Du, wie jeder andere auch, in Deiner subjektiven Realität lebst. Deine
Gedanken, Emotionen, Überzeugungen, innere Bilder und Programme
entscheiden über die Qualität deines Lebens.

Du nimmst selektiv das wahr, worauf Du Dich konzentrierst. Deine Umgebung
bestätigt immer das, wovon Du überzeugt bist. Deine Welt sieht so aus, wie Du
glaubst, dass sie ist.

Achte immer auf das Gefühl und die Körperempfindung. Wie fühlt sich etwas an,
erweiternd oder einengend, aufbauend oder runterziehend, hoffnungsvoll oder
hoffnungslos?

Du hast die Wahl. Du kannst dich entweder dafür entscheiden, sich
weiterzuentwickeln und zu wachsen, indem Du eine bewusste Wahl triffst, oder
den alten unterbewussten Mustern zu erlauben, das Ruder zu übernehmen.

Ein besseres Gefühl ist angenehmer, versetzt den Körper in einen entspannten
Modus (im Gegenteil zum Stressmodus). Die Wahrnehmung wird weiter und
umfassender. Wir sehen mehr Möglichkeiten. Das Verhalten passt sich dem
guten Gefühl an, man ist den anderen gegenüber toleranter, freundlicher,
entspannter, offener, man kommt besser an. Resultat? Bessere Karten in jeder
Lebenslage, in Beziehungen, in der Arbeit, im Geschäft.

Das Wissen von „gut“ und „schlecht“ und die Einteilung unserer Erfahrungen
nach diesem Kriterium ist die Quelle großer Konfusion, Verbitterung und Ärger.
Viele Konflikte und viele Kriege sind aus der Überzeugung entstanden, dass wir
im Recht bzw. gut sind und die anderen schuldig bzw. schlecht. Ganze Kulturen
wurden wegen ihrer Art zu leben zerstört.
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Jede Problemsituation kann jedoch auf verschiedene Art und Weise gesehen
werden. Man sagt, wir bekommen nicht das, was wir wollen, sondern das, was
wir brauchen, um uns persönlich weiterentwickeln zu können.

Du musst aber nicht darauf warten, dass Dich das Leben auf eine schmerzhafte
Weise lehrt. Du kannst Dich freiwillig für eine Änderung und für einen
Kurswechsel entscheiden, indem Du die Verantwortung für Dein Leben
übernimmst, anstatt die Schuld den anderen in die Schuhe zu schieben.

Respektiere Dich genug, um von allem wegzugehen, was Dir nicht dient, was
Dich nicht wachsen lässt und was Dich nicht glücklich macht.

Das wünsche ich Dir aus ganzem Herzen!

Anita Elkhaiat
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